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pinguedine contaminare. schmüze, per-

stringere.

Schnabel, garrula.

Schnädere, gingrire. inde de homini-

bus: garrire. e Schnädere, subst.,

pica loquax.
S c h n ä f I e cultro fingere efformare.

schnäfler, pulator. Plin.
S c h n a p I e praecipitare sermonem.

(Schluss folgt.)

Schnarz, scomma, e schnarz gä, scom-

male excipere. schnärze, aculeatis verbis

uti erga aliquem.

Schnäslete, ramenluni.

Schnatte, vibex, linea, slria in cute a

flagello vel ligatura.
Schnattere, frigore contremiscere.

schnatterig, tremebundus frigore.

Die deutschen mundarten in Tirol.

Von Joseph Thaler.
(Schluss.)

Grammatische Übersicht
der

verschiedenen mundarten Tirols.
Indem wir rücksichtlich des lautverhältnisses der Tiroler

dialektc zum hochdeutschen auf die bereits in dieser Zeitschrift

(jahrg. ÜI, s. 15—21 u. 89—113) von anderer hand gegebene gründliche
darstellung verweisen, richten wir hier unseren kurzen überblick sogleich
auf das

II. Silbenverliälinlfis.
a) Vorsilben.

Hochd. er, zer •****= tirol. der; z. b. derscklag-n, darinnen für: erschlagen,

zerrinnen. Vergl. zeitschr. III, 104 f.

Hochd.be tirol. b- (namentlich vor h, s, seh, st); z.b. b'hiafn, b'sitz-n,
b-schlag'n, b'standt für: behüten, besitzen, beschlagen, bestand.

Hochd. g e tirol. g' (in allen fällen ausser vor b, p, g, k, q, z); z. b.

g-eifert, g'opfert, g'impft, g'ess-n, g-urthelt, geurthcilt, g'fror-n,
g-haust (spr. khausf), gehaust, g'loff'n, g'macht, g'nuss, g'rupft,
g'sang, g-vätter. Vergl. zeitschr. IH, 16, 3.

NB. Im dialekt der Vinschgauer etc. bleibt ge- vor b, p, d, t in
den partieipien der Zeitwörter ganz weg; z. b. brächt, gebracht, thän, ge-
than. Vergl. zeitschr. II, 240. HI, 108. 109.
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450 Die deutschen Mundarten in Tirol.

b) Nachsilben oder endungen.
Hochd. en tirol. 'n; z. b. aug-n, getrunk-n.

NB. Nur ausnahmsweise lassen dialekte, z. b. der Passcirer, dieses

e nicht fallen. Allgemein wird es auch nach m und n beibehalten; z. b.

kämen, namen, bäumen, namen.
Hochd. lein tirol. 'I (alem. la, le, li); z. b. mann'l (mannte, büsckli).

NB. Die diminutivform chen ist dem Tiroler dialekte ganz fremd.

Hochd. 1 i c h tirol. la : z. b. fraila, vortrefßa, freilich, vortrefflich.
Hochd. ung tirol. ign: z. b. regiarign, gattign, regierung, gattung.

Ol. Declination der liaupt- und geselileelitsworter.
I. Declination.

Singular.
Nom. der (dar, da) vater.
Gen. 's vaters (von vater, vater-).

Dat. 'n vater.
Acc. 'n vater.

Plural.
di (d-) vater.
der vater ihr (z. b. erbtheil *), (vo

di vater).
'n vatern,
di (d-) vater.

NB. Über die I. declination gehen auch die hauptwörtcr, die

hochdeutsch im plural als Zuwachs ein e annehmen und daher zur II.
declination gehören; z. b. bäm, bäum, plur. ebenfalls bäm.

II. Declination.
Singular.

Nom. 's glied.
Gen. 's glieds (von glied, glied-).
Dat. Vi glied.
Acc. 's glied.

Plur.
di (d') glieder.
der glieder ihr, (vo di glieder).
'n gliedern,
di (d'j glieder.

NB. Über die II. declination gehen auch die diminutive in /, da sie

im genitiv des Singular ein s und im plural en oder er als Zuwachs

erhalten; z. b. liad'l, genit. liad'ls, plur. liadlen oder liadler.

Auch von den hochdeutschen Substantiven der HI. declination gehen

im dialekte manche über die H. declination; z.b. knapp-, mensch u.a.m.
IH. Declination.

Singular.
Nom. « (vor vocalen an) hearr.
Gen. von an hearrn (oder hearr).
Dat. an hearrn (hearr).
Acc. an hearrn (hearr).

Plural (mit adjectiv).

guate hearrn.

guater hearrn ihr, (voguaten hearrn).

guat'n hearrn oder hearrnen.

guate hearrn.

*) Im dialekte der Yinschgauer.
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Singul.
Nom. di (d) frau,
Gen. der frau ihr, (von der frau,

frauen-).
Dat. der frau.
Acc. di (dm) frau.

Oder

Nom. a (vor vocalen an) frau, (an
eselin).

Gen. ar frau ihr (von ar frau
oder frauen).

ar frau.
a frau (an eselin).

TV. Declination.
Plural.

di (d-) frauen.
der frauen ihr, (vo di frauen).

Dat.
Acc.

'n frauen.
di (d') frauen.

i:
guate frauen.

guaterfrauen ihr, (voguat-nfrauen).

guai'n frauen.
guate frauen.

Bemerkungen.
1) Die durch das possessiv (sein, ihr) verstärkte genitivform (des,

der), als: 's vaters sein haus, der frau (oder altern) ihre sorgen, ist
nur in einigen dialekten, z. b. in Vinschgau, üblich (vgl. zeitschr. 1,135,8.
274, 1; auch I, 124, HI, 2. H, 90, 5. 172, 82. HI, 394, 5. 180, 2);
sonst spricht man: 's väters haus, di sorgen der frau, der altern oder:

von vater, vo der frau, vo di altern. Vergl. zeitschr. H, 78, 15. 29.

Alterthümlich ist: licbfrauen-fest statt: fest unserer lieben frau.
2) der dativ plural. nimmt häufig zu der endung n oder en noch

eine Verdoppelung an: z. b. 'n hearmen, den herren, schafnen, schafen,

Mahnen, kühen, stiarnen, stieren, u. s. w. Vergl. zeitschr. II, 192, 30 und

430, 2. HI, 394, 5.

IV. Aujective.
Diese weichen vom hochdeutschen weder in den declinations-, noch

Steigerungsformen bedeutend ab.

V. Xnhlwörter.
Diese haben blos folgende eigenthümlichkeiten:
a) Die grundzahlen von 4 bis 19 lauten, wenn sie isoliert stehen,

in a aus; z. b. viara, fünfa, zöchna (zödnd), uanläfa, sechzena, u. s. w.
Dasselbe a steht auch statt und; z. b. uanazwuanz'g, draiadraiss'g,
einundzwanzig, dreiunddreissig, u. dgl.

b) Das unbestimmte zahlwort „einige" lautet uanige; in einigen be-

zirken, _. b. bei Meran, uane, d. i. aine, plur. "von am, ein.

29*



452 Die deutschen Mundarten in Tirol.

c) Statt „dessen", „deren", „einiges (einige) davon" spricht man

gewöhnlich s-n oder as-n (Ulten) und ihre; z. b. i' konnas-n, ich habe

einiges davon; in Passeier: Vhan ihre, ich habe deren. Zeitschr. III, 177,39.
262, 60. 250, 48. 418, 427.

VI. Für•wv'ö rter.
Bei diesen weichen folgende formen vom hochdeutschen ab:
1) persönliche und zueignende: i, ich; miar, mer, mir; diar,

dir, mi, mich; di, dih, dich; si, sih, sich; miar, wir; ess, öss, ös (das

gothische jus, accus, izvis; zeitschr. II, 90,3. HI, 92. 322), ihr; sui, sie,

(plur.), uns (sprich i'raw), unser, uns, unser; enk, enker (zeitschr. H, 91, 27.

244. 322), euch, euer; ihmenen, ihnenen, ihnen; ihmen, ihnen, ihr
(zeitschr. H, 91, 23. HI, 185,25. 394,5); z.b. ihmene kinder, ihre kinder.

2) beziehende: a) der, dia, das, dös, dess, sowohl für „welcher,

welche, welches", als auch für „dieser, diese, dieses". Der genitiv
wird umschrieben: von den, von der etc. Der männliche und sächliche

dativ singul. lautet wie der männliche accusativ: den.* der dat. plur. heisst

dennen; z. b. dennen will i' 's mächen, diesen will ich es machen.

b) dersell, diasell, seil, der-, die-, dasselbe, söller, solle, söttes

und sötter, sötte, söttes (alt: sothaner; Zeitschr. H, 85, 31. 238. HI, 98.

329. 332), solcher, solche, solches.

VII. Verben.
Von den Zeitwörtern der Tiroler dialekte ist vorläufig zu bemerken:

a) dass allen ohne ausnähme die form der halb- und künftig-vergangenen

zeiten (imperfect und futurum exaetum) fehlt, und dass statt

derselben jene des perfects gebraucht wird.

b) sie werfen das auslautende e des imperativs und conjunetivs ab;

z. b. lern', lernet-, lerne, lernete.

c) der indicativ der längstvergangenen zeit (plusquamperfect) wird
durch das präsens und perfect der hilfszeitwörter „haben" und ,,sein"
gebildet; z. b. i' han g'schlafn g'habt, i' bin gangen g-wes'n für: ich
hatte geschlafen, ich war gegangen.

d) das partieipium praesentis hat ganz die indogermanische (sanskritische)

form at oder et (als adverb in Ulten auch in), ist aber nur bei

intransitiven verben üblich; z. b. 's fliassate, 's stianate wasser, der

kalate hund, di brennate ness'l. Vergl. zeitschr. TU, 104.

e) die conjugationsformen sind zwar im allgemeinen analog den

hochdeutschen; doch nehmen die starken verben mit dem Charakter oder
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stimmlaut i vor einem geschärften n (inn) als ablaut des perfects nicht,
wie im neuhochdeutschen, o an, sondern haben das ältere u beibehalten:

z. b. aus spinnen: gespunnen, gesponnen.
Andere haben im conjunctiv des imperfects, der meist als conditio-

nalis gebraucht wird, sowohl dio schwache, als die starke form; als:
• o **"**

sag'n — i' saget' und i' siag'; mäch'n — P machet' und miach';

frag'n — i' fraget' und i' friag' früge); schläg'n — i' schlaget'
und i' schliag- (schlüge); ti ug -n — i' traget' und i' triag- (trüge);
jag'n — V jaget- und i' j'iag-; verliar-n — V verliaret und verlur':
brennen — i' brennet' und i' brann', u. S. w.

A. Schwache conjugation (mit dem hilfszeitworte „haben").
Indicativ. Conjunctiv.

Präsens.
(Man sagt.)

P lach, du lachst, er lacht, P lach', du lach'St, er lach',
miar läch'n, öss lacht, sie läclrn. miar läch'n, öss lach't, sie lach'n.

Imperfect.
(fehlt.) I ¦**¦' lacnet') du lachest, er lachet-,

I miar lächeten, öss lachet, sie lächeten.

Perfect.
P hän, du hast, er hat g'lacht,
miar häbn (häbm), öss habt (häbb)

sie häb'n g'lacht.

Plusquamperfcct.
P han g'lacht g'habt etc.

P häb', du häbst, er hab',
miar häb'n, öss habt, sie häb'n g'lacht.

P hatt-, du hast (hatt'st), er hatt-,
miar hatt'n, öss hattet, sie hatt'n

g-lacht.

Futurum.
P wear, du wcarst, er weart läch'n I' wear lach'n u. s. w. wie im in-

etc. dicativ.

Particip. Imperativ.
Lachet oder lächat. Lach du! lacht öss!

B. Starke conjugation (mit dem hilfszeitworte „sein").
Indicativ. Conjunctiv.

Präsens.
P gea, du goast, er gea.

miar gian, öss geat, sie gian.

P gea, du geäst, er geat,
miar gian, öss geat, sie gian.
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(fehlt.)

I* bin, du bist, er ist,
miar sain, öss sait, sie sain gangen.

Imp er fe ct.
r gang (auch giang-),du gangst,er gang'
miar gangen, öss gangt, sie gangen

(giangen).

P e r f e c t.

I' sai, du saist, er sai,

miar sain (saien), öss sait, sie sain

(saien) gangen.

Plusquamperfect.
I' bin, du bist, er ist gangen g-wes-n,
miar sain, öss sait, sie sain gangen

g-wes-n.

P war*, du warst, er war- gangen;
miar warn, öss wart, sie warn

gangen.

Futurum.
I' wear, du wearst, er weart,

miarwearn, öss weart, sie wearn gian.

Particip.
Gianet, gianat.

I' wear gian u. s. w. wie im indicativ.

Imperativ.
Gea du! geat öss!

C. Conjugation des Zeitwortes leidender form.
Indicativ. Conjunctiv.

Präsens.
I' wear, du wearst, er weart,

*—» _—» *•*•*¦*\ A n*"******

miar wearn, öss weart, sip wearn g'liabt.
I' wear, du wearst, er wear,
miar wearn etc. g'liabt.

Imperfect.
(fehlt.) r wur> du wurst) er wur>

miar würn, öss würt, sie würn g'liabt.

Perfect.
P bin, du bist, er ist g'liabt worn etc. 11' sai, du saist, er sai g'liabt worn etc.

Plusquamperfect.
r bin g'liabt g'wesn, oder auch:

i' bin g-wes-n g'liabt worn etc.,
miar sain gliabt g'wes'n etc.

Futurum
A /~\ i*-"-« ¦*-*

I' wear, du wearst, er weart gliabt
wearn etc.

Particip
g'liabt.

P war-, du warst, er war- gliabt
worn etc.
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D. Unregelmässige conjugationsformen.
a) miass-n (müssen).

Indicativ. Conjunctiv.
Präsens.

P muass, dumuasst (muast), er muass,

miar miass'n, öss miasst, sie miass-n.

(fehlt.)

P miass-, du miasst, er miass-,

miar miass-n, öss miasst, siemiass-n.

I m p e r f e c t.

P miasset-, dumiassest, er miasset-,
miar miasset-n, öss miasset, sie

/—t A
miassten oder miasset'n.

Perfcct.
r hän, du hast, er hat g'miasst etc. | I'häb-, du habst, erhäb- g-miasst etc.

b) können.
Indicativ. Conjunctiv.

Präsens.
I' kknn, du kannst, er kann,

miar können (kännen), ös könnt (kännt),
sie können.

r könn-, du könn'st, er könn-,
.—.

miar können, öss könnt, sie können.

(fehlt.)

P hän gekönnt u. a. w.

Indicativ.

P soll, du sollst, er soll,
•—.

miar soll'n u. s. w.

(fehlt.)

Imperfect.
P kannt', du kannst (kannst), erkannt-,
miar kannt'n, öss kanntet, sie kannt'n.

P e r f e c t.

11' häb- gekönnt u. s. w.

c) sollen.
Conj uiictiv.

Präs.
P soll- u. s. w. wie im indicativ.

Imperfect.
P sollet- (sollt-), du solltest (sollest),

er sollet- u. s. w.

Perfect.
hän, du hast, er hat g'sollt u. s. w. | T häb* g-sollt u. s. w.
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d) törfn, dürfen.

Indicativ. Conjunctiv.
Präs.

r tarf, du tärfst, er tarf, i P törf-, du törfst, er törf-,
miar törfn, öss törft, sie törf-n. | miar törf'n u. s. w.

Imperfect.
(fehlt.)

-*-1 törfef, du törfest, er törfef
miar törfefn, öss törfet, sie törfet'n.

Pe rf e ct.
P hän, du hast, er hat gctörft etc. | P häb' getörft u. s. w.

e) wölin, wollen.

Indicativ. Conjunctiv.
Präs.

P will, du willst, er will,
r—\

miar wölln, öss wollt, sie wölln,

I m p e r f.

P wöll', du wöllst, er wöll-.
miar woll'n u. s. w.

(fehlt.) P wollt-, du wolltest, er wollt-,
miar wollt'n u. s. w.

Perfect.
P hän, du hast, er hat g'wöllt u. s. w.

f) mög-n, mögen.

Indicativ. Conjunctiv.
Präs.

I'mäg, dumäggst, er mag und mägg, I P mög-, du möggst, er mög- u. s. w.
A ' "'

miar mög'n, öss mögg, sie mög-n. I

Imperfect.
(fehlt.)

P hän g-mögg u. s. w.

P möcht-, du möchst, er möcht-,
t—i

miar möchfn u. s. w.

Perfect.

g) kemmen, kommen.

Indicativ. Conjunctiv.
Präs.

r kimm, du kimmst, er kimmp,
miarkemmen, öss kemmp, sie kemmen.

P kemm-, du kemmst, er kemm-,

miar kemmen u. s. w.
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I m p e r f.

(fehlt.) ¦**' hamm', du kämmst, er kämm-,
miar kämmen u. s. w.

Perfect.
P bin, du bist, er ist kemmen u. s. w. | P sai kemmen u. s. w.

Particip.
kemmen.

Imperativ.
Kimm du! kemmp öss!

VIII. Adverbien.
Hier verdienen die Umstandswörter des ortes besonders bemerkt zu

werden; sie sind:
herab (alt: abher) ächer, ar, oar (aar). Zeitschr.HI, 197,35. 340.
hinab (alt: abhin) =z ächi, ächen, oi (äi), oid-n. Zeitschr. HI, 326.

hinauf (alt: aufhin) aubi, auchen, aui, ai, aud-n. Zeitschr. TS, 326.

45, m, 10.

herein (alt: inher, einher) incker, inner.
hinein (inhin, einhin) ~ incken, innen, inni, inn-n.

hinaus (alt: aushin) aussen, aussi. Zeitschr. IH, 45, I, 16.

herzu (alt: zuher) =z zuacher, zuache, zuar, zuer.
hinzu (alt: zuhin) zuachen, zuachi, zui, zuoi, zuad'n.

hinan (alt: anhin) änchen, ännen, änni, ummi (umhin). Zeitschr.

HI, 206, 4. H, 141.

drüber hinab ibaus, abaus. Zeitschr. III, 331.

drunter hinaus =¦ ausunter.

hier, da ¦= da.

dort dort, dert, end'n, enfn. Zeitschr. H, 139. 339.

diesseits •"¦"= hiager (mit dativ).

jenseits "= ender (mit dativ). Zeitschr. n, 139.

nirgends ninderst. Zeitschr. HI, 326.

überall *= ib'rall, ibelar (bei Innsbruck).

IX. Präpositionen.
Hier findet eine abweichung im wesentlichen nur insofern statt, dass

die meisten nicht dieselben casus wie die hochdeutschen regieren; und

zwar fordern alle

a) im Singular den dativ; z. b. statt miar, wegen diar, für miar,
/—, ***¦*» T* ("""*

durch miar, gegen (wider) diar, ohne miar, um diar, hinter, über, vor
diar; aus, von, mit miar u. s. w.;
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b) im plural aber regelmässig den accusativ; z. b. aus di feider,
von di kinder, mit di altern, statt di briader, wegen di Schwestern u. S.w.

Lexicale oder stoffliche Übersicht.
1) Griechisch-gothische idiome.

Ausser den vielen romanischen eigennamen der orte und den benen-

nungen der von Italien herüberkommenden haus- und feldgeräthe begegnen

in Tirol auch idiome in nicht geringer anzahl, die man aus der

griechischen spräche herzuleiten geneigt wäre. Dergleichen sind:

ankl, m., knöchel am fussbug; dyxvXr;.

antern, nachäffen, besonders im reden; dvrepetv.

bai (pai), bäid, bäidl und bäiz, f., Maria; ursprünglich wol: mädchen,

Jungfrau; v xaic.

bremen und brimen, summen; ßeipeiv, ßpoueiv.

deahnen, deakeln, zerlechzende geschirre anfeuchten; tsxveiv.

deknei, f., bezirk von 10 höfen; v. «fc'*«-

end-n, dort, jenseits; 'ivSa.

falchet, weisslicht; <paX6c.

gai, n., land, im gegensatz zur Stadt; yaia, yfj.

galt, adj., ohne milch (vom rindvieh); äydlaxroc.

ger, f., altes mutterschaf; v. yegai°c-

gratten, kratzen (wie die hühncr) ; xagdrreiv.

harben, leinen (mhd. herwin, v. har, in., flachs); xapxdoioc-.

hemmerling, m., tagmahd, kleines wiesfeld; vpiga.

kaas-gaster, m., kalbsmagen zum gerinnen der milch; yaerijp.

kenten, heizen; kentel, m., fackel aus spänen; xdeiv, xäv oder *««'«•.

kernte, n., geringe handarbeit; xepvijs.

klapf (plur.), verborgene, z. b. von moos bedeckte fclsen; xXaitöc.

kltxt, f., kralle; v. xAd&ty, zusammenschliesscn.

klauben, sammeln, z. b. gras, blätter, obst; Xaßeiv.

knasp, knosp, aus holz gcmeisselter schuh; v. *»p-
kriag-n, schelten; xpavyeiv. xpavyrj.

kämpf ni., wetzstein-behältniss; xvußoc-.

laff, m., löffel (ohne den stiel); v. Xaßeiy.

loapen, übrig lassen; loap, Überbleibsel, rest; Xeixeiv und Xotxoc.

löster, zulöst, letzter, zuletzt; Xoia9og.

lotter, louter, m., fremder bettler; lottern, betteln; a'XXöroiof.

manig, zornig; pavidc.
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muasen, unverständlich daherreden; /*»(*&•

murfel, f., maul (unedel); u°°9y-

pfnatschen, pfnetschen,e\nen schwachen knall geben; v. *v*fv.

pfnichen, keuchen; «viyetv.

pfnuttern, in verhaltenes lachen ausbrechen; v. tveiv.

plouder, m., wassersumpf; «Xiortjp, schwimmsumpf.

pluttem, im wasser plätschern; trivial: waschen; tXiiveiv.

schlampen, m., stück von weitem kleide; z^-a.a"!-

schmaltig, schmättig, wohlbeleibt; eeoparixög. Davon: schmälte, f., ein

solches weibsbild.

stupp, n., werg; eräitrj, ßrvxxy.

surbeln, schwirren; eügßeiv. Davon: sürb-lwind, Wirbelwind; eäpßv.

teuchel, m., hölzerne rinne, brunnröhre; «J^o..

tot, m., und tota, f., pathe und pathin; **«o_.

tscholet, einfältig; e^oiaerueös.

tutten, m., zitze, brüst; rirSöc.

wohl, viel; xoXvg.

zoass, empfindlich (von zarten nerven); ?«¦">'?.

zuan, f., rundes handkörbchen; Stövy.

2) Idiome aus der fränkischen periode.

Aus dieser zeit treffen wir in Tirol, besonders bei Meran und im

ganzen Burggrafenamt, unter andern noch manche hezirks- und höfenamen.

Hieher gehören z. b. deknei, degnei, f., von decania (in den gemeinden

Schenna, Algund, Partschinsj :in Ulten werch, anderwärts gewöhnlich
nachbarsekaft genannt), eine gemeindeparzelle oder kleiner bezirk von
10 höfen, über welchen ein decan (dechant, zehnmann) oder werchbürg
als nächster obmann gesetzt war, an dessen stelle in neuerer zeit ein

sogenannter „ausschussmann" getreten ist. Zehn dekneien bildeten ein

centgericht, einen gerichtsbezirk mit einem centgrafen oder dessen

Stellvertreter, dem richter oder pfleger, an der spitze. Im heerbanne hiess

der obmann über 10 wohl rottmann, jener über 100 kriegsmannen sekaar-

mann oder schaarmeister (bei den Langobarden scario), dasselbe, was

unser hauptmann. Der Vorsteher einer einzelnen gemeindeabtheilung
sowohl, als eines öffentlichen amtes in der gemeinde und im gerichtsbezirke
hiess meier, maier (ahd. meior, mhd. meicr, meiger, vom lat.

major, woher auch franz. maire). Davon haben sich noch viele und
verschiedene darauf bezügliche höfenamen bis auf unsere zeit vererbt, als:
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Moar (maicr) in ort, ehemaliger Vorsteher im hauptorte der gemeinde
selbst; ebenso:

Nannemoar über die öffentliche Schweinezucht (von nonne, f., verschnittenes

schwein);
Reasmoar (rösmair) über die sogenannten reasen (rösen), ursprünglich

flachs-röstgruben;
Sckappmer, entweder von scap- (d. i. schaf)m«i'r, oder aus schatmair,

d. i. schatzmair, cassier;
Schermer (schcermair) über die Schafschur;
Stroamer (strohmair) über die Strohlieferungen;

.—«

ftirchmoar (kirchmair), dasselbe, was gegenwärtig kirckpropst (Verwalter
der kirchentemporalien).

Der Vorsteher der ganzen gemeinde hiess in Tirol früher dorfmei-
ster (magister villae) oder anwalt; der Vormund über minderjährige kinder

heisst noch dermalen gerhab, d. i. spiessträger, als Stellvertreter des

haus- und familienvaters. Vgl. Grimm, rechtsalterth. 466: „der das kind
auf dem geren (schösse) hält." Schmeller, II, 61.

Ferner stammen aus der fränkischen zeit wohl auch die hofnamen

„beim Marschalk'-'- und „zu Marsonu (in Ulten), hindeutend auf die ob-

sorge über die meere oder pferde (zeitschr.IH, 47,13); desgleichen: „beim
oadschwosr'1- (eidschwörer, gerichtsgeschwornen); „in der ßrinstu (brems-

statt, als schirm für die gemeinderinder vor der sommermittagshitze; „in
der Rastwies11 (eine ähnliche öffentliche viehrast); „zu Rupp-lwiesu
(wechsel-wics- und Weideplatz); Rammerfeut (camerae feudum).
Verschiedene andere höfebenennungen beziehen sich auf alte besitzer, wie:
beim Arlt (Arnold), Eckard, Hillprand, Luitprand, Ottmann, auf
Hillburg beim Erb (Aribo) u. dgl. Als benennungen von zeiteintheilungen
führen wir an: der hornung, bracher, heumonat; der langes (lenz, frühling;

zeitschr. H, 185, 7), summer, herbist; der sunntig, auch sunnta,

manlig, montig, maunla, erchtig, erta (dienstag; zeitschr. III, 223, 1),

miltig, pßnstig (zeitschr. III, 321; an der schwäbischen grenze auch

darstig; die benennungen „donnerstag" und „dinstng" sind nicht üblich),

freitig und samstig: endlich: die fäsnacht (auch in den ältesten Urkunden

fasnacht oder faßnacht geschrieben, daher wohl nicht von fastnackt
abzuleiten).

3) Eonennungen, welche auf germanisches heidenthum zurückdeuten.
Von solchen begegnen uns in Tirol ausser den erat erwähnten, durch

Karl den Grossen in die kalender eingeführten benennungen der wochen-
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tage der Sunna, des Mani, des kriegsgottes Eor oder Erich, des Donar

oder Thor und der Freyia, sowie des monats Hornung (vom hornblasen

zu ehren des gottes der fruchtbarkeit), besonders die Ortsnamen Gojcn,
Freiberg und Mendel, gegenden und platze, deren namen „freude"
bedeuten, und wo vor alters wohl die festfeuer zu ehren der drei germanischen

hauptgötter Wodan, Donar und Fro oder Frey loderten; ferner die

namen: Nörgylkökle, Hexenboden und, wie einige dafürhalten, sogar der
Bodensee (Bodimus *) als ein IVodans-see; desgleichen die „alraun- und

meisterwurzu, deren sich die alraunen (Zauberinnen) und hexcnmeister

bedienten; ebenso die frauenschüachlen (auch beckahaknl -= lotus) und

Frauenküalelen (rothe käferchen), d. i. schühlein und kühlein der Freya,
Herda oder Holda; sodann die namen: Junk- oder Jungbrunnen (bei der

St. Oswaldskapelle am Isinger, desgleichen am Eisak und im Pusterthal)
als heiliger brunnen der reinigung, Verjüngung und gesundheit, gehütet

von den Nomen, in deren schütz altern ihre neugebornen kinder empfahlen;

ebenso vielleicht auch das heilige wasser über Innsbruck u. s. w.;
desgleichen aus den volkssagen und märchen: die saugen freeulein, die

wilden mannder und nörggen, die raasermannten, eismannten, die wilde

fahrt (Wodans wildes heer), die weitermacher u. dgl.; endlich das prä-
dicat wetterherm, womit gewisse heilige ritter und kriegsmänner, namentlich

St. Oswald und die heiligen blutzeugen Johann und Paul vom volke

bezeichnet werden, zu deren auf bergeshöhen befindlichen kapellen
gewallfahrtet wird, um durch die fürfiitte dieser heiligen vor blitz und

hagel verschont zu bleiben.

4) Bäume, blumen und kräuter.

Die asp-, espe; der alber, pappelbaum; die Um-, ulme; die solch,

eine art weide (salix); die feicht, lichte; der und die larch, lärchenbaum.

Die bluem-, blume, auch flur oder weidenutzung; der stümm-l oder das

stockrecht, baumnutzungsrecht (zum unterschiede von jenem der bluem').

Die gilg oder tilg; das monale oder monatle (bellis perennis); der pe-
ter- oder himm'lsschlüß'l (primula veris); das schmalzpfann'l und der

schmalzknollen (ranunculus aeris; caltha palustris), das maus-, hasen- und

eselohr; der ßngerhut oder guggaschuah (gentiana acaulis); der haber-

kloa (afterklaue); das froschmaul; die hämmerwurz (veratrum album);
das gänsblüm'l (potentilla verna); das vergißnichtmein; das schneaglögg'l;
das nagele, nelke; das veiele; das wohlverlei; das veitele, Veitsblume;

*) Schon Flioius bezeichnet ihn als „lacum fundo carentem".
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der aberraut (der gemeine, weisse und der goldene oder edle); der speik

(primulaglutinosa, Valeriana); der spitz und der broat wegeret; das

natterkraul; das spinnenkraut; das krotengras; das wirbelkraut; das
lauskraut: das guggubrod (oxalis acctosella); das Johanniskraut; das geiß'l-
kraut -• die hirschzunge; der himm'lbrand; die kornblume; der klapf; der

katzenschwanz; der mclcher, milchkraut; die bcerwurz; die zeitloas;
der allermannharnisch (allium vietorialis); die bärentraube (arbutus al-

pina) u.s.w. Der plenfn, buchwcizcn, auch: der dichte brei vom mehle

des buchweizens oder maises (polenta).

5) Elemente, elementarereignisse etc.

Wasser: der Ursprung oder der brunnen, quelle; dimin. das
f—s

brünn'l; die ritsch, runst; die wiar, das wehr, Wasserleitung zu mühlen,
z**-*-.

sägen etc.; der wäl, wasserrunst durch öde gründe und wiesen; die road

(periodus), wasserbezug aus dem wäl (per turnum); absatz beim geläute;
das hauswasser, wässerwässer (zum bewässern), reg'nwässer, schnea-

und eiswässer, kalchwässer, pirchwasser, birkensaft; der bäch, das
*"""* *"""' ****

bach'l, der groasse back, fluss, Strom; der je« (lacus); das mer; die

lack, pfütze; die tschött (ursprünglich schuttgrube).
*"""* '"""' V,Feuer: das fuir; die flamm'; die louder, lohe; der funk'n; die

ganster, grosser funke; der brand (durch menschenhand), die brunst

(ohne menschenhand).

Luft: der lufft, das lüfffl; der wind; der windspraus oder surb-l-

wind, der Wirbelwind; der ath-n, athem.

Erde: die eard-; das eardra, erdreich; der luam, lehm; der lelfn
(lutum); der kälch; die sand, sandgrund; die gnas-n, sandgrund an bä-

chen; der was'n, rasen.

Sternbilder: die segnes, sense; das sieb-ng-stirn", der wäg-n.

Witterung: das donderwetter; der schawr, hagel; schawrstuan,

Schlosse; der himmblitzer oder das wilde fuir, blitz; hoass, heiss; wärm;
lawwärm, lauwarm, davon das dimin. läwalet; die g'frist, das gefrieren;

frösteln, etwas frost empfinden; die läne, elementarischer absturz; daher:

eard- und schnealän'; die muar, dasselbe, was eardlän'; windlän-, trockene

schneelawine.
6) Eigennamen.

A) Von 1 ii ii d c r u und Ortschaften.
Die Teutscli, Deutschland (so weit deutsch gesprochen wird); die

Waltsch, Wclschland (woimmer die romanische spräche herrscht); Bre-

schanerland, Brescia; Houfrait, Roveredo; Folgrait, Folgaria; Malait,
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Male (urkundlich: Maletum, am Salsberg); Boaz'n, Bozen; Sprugg,
Sprugga, Innsbruck (im mund der Innthaler); Vintschgai, Vinschgau;
Boarn, Boarländ, Bayern; Schwab-n, Schwäbaländ, Schwaben.

Für die monarchcn der länder gelten bezeichnungen wie: der Roa-

ser von Easterreick, der Preuss-, der Boarkinig, der Sax-, der Tirgg-,
der Russ', der Schwed-, der Engaländer, der Französ', Piamateser,
Naplitäner, etc.

B) V o ii h a u s th i e i* e ii.

a) von den kühen: Grilla (etwa grillenähnliche), Falba, Brauna,
Nussa, Muschga, Stolza, Baia, Schnelta, Moara (Grosskuh), Mauset,

(mausfarbige), Rösta (kastanienfarbige), Pumma, Liachta (.lichtfarbige),
Reasa (röthlichc), Silberle, Schwalba, Hilba, Ziara (schmucke) u. dgl.

b) von den ziegen: Schneawa (schneeige), Spriaga (gesprenkelte),

Blowa, Mengeal (von den sogenannten mengen am halse), Gamsa,

Blassa, Strahla, Striama (striemige), Mutla (unbehornte), Scheiba,

Gürta (umgürtete), Häsa, Zoula (zottige), Ruassa (nissige), Bera,
Blassa, Bündele (rundleibige), Renedl, Stifa (bestiefelte), Mora, Tauba,
Zunterla, Bultermaula u. dgl.

Beiläufig sei hier auch einiger besonderer ausdrücke für das werfen
der jungen thiere gedacht: kitzern, kitz'n von ziegen, lämpern von Schafen,

kälbern von kühen, ful'n von Stuten; hinwerfn steht für verwerfen.

7) Benennungen verschiedener gegenstände.
Der groben (anderwärts tobet, zum unterschiede vom künstlichen

„graben"); das egg, hügelrücken an einer bergseite; der loach (verwandt
mit lucus), waid zwischen feldern; das joch, hochgebirg; dazn gehören:
der spitz, der gral und die schneid; die scnnalm und sennhütte, wo käse

bereitet wird; der stier- und schafberg für galtrinder und schafe; der

leeger, viehlagcr auf den alpen über nacht; dabei: die leegerhütte für die

hirten; die rast, viehlager untertags; der kog (hag), lager mit bedachung
für kühe und ziegen; der zonstab, instrument zum milchmessen auf der

alm; der fürst und die rafen, der giebelbaum und die zu dessen beiden

Seiten niederlaufenden dachbalken (gleichsam die den fürst en begleitenden

gerafen oder grafen); der bäm, krippe; die schupf oder schupfen,
schöpfe, als eine abtheilung im stadel oder futterhause; die bahre (gar-
benbühne im stadel über „dem tennen"); das schaff, kleines holzgefäss

(scheffel), jedoch gewöhnlich nur als wasserbehältniss mit röhren; der

stolz, kleiner als das schaff und nur mit einem Öhr, auch melter ge-
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nannt; die brennt, grosse Suppenschüssel, auch suppenmelter mit deckel;
der tschäpfn, hölzerner schöpfnapf mit langem stiele der pänz'n und

das panzele, bauchiges geschirr, fass; die mualter, mulde, worin dem vieh

salz und grischmehl gereicht wird; der muaser, kochlöffel.

Mundartliches aus dem Lesachthaie

im herzogtume Kärnten.
Mitgeteilt von Mattli. Lexer. *)

(Fortsetzung von s. 314.)

M.

machade, n., zerhacktes, eingepökeltes fleisch, womit im winter die gc¬

wönlich zum frühstück aufgetragene waßersuppe gewürzt wird. vgl.
zeitschr. H, 246 u. Schmeller, H, 541 ff.: gemächt, n., was zur ver-
beßerung, oder aber Verfälschung in wein gethan wird; gemachet,

n., speck, in so ferne man ihn als wein beisetzt; gemächig, schmackhaft,

schles. mache, f, mächsei, mäcksel, n., das fett, womit eine

speise zubereitet (gemacht, geschmälzt) wird; Berndt, 82. Bernd, 163.

machein, kleinigkeiten verrichten; machlar, m., der sich mit kleinlichen
arbeiten abgibt, und dise noch schlecht macht; machlarai, f., eine

geringfügige arbeit, sowie das produet diser arbeit.

machein, verloben, vermalen; ahd. mahalön, mhd. mahelen, mehe-
len. Ben.-Mllr.n, 19b. machebink, vermälungsring, brautring; mhd.

mahelrinc, gemehelrinc. macheltäk,hochzeitstag; mhd. mahel-
tac. Schm. H, 560 f. cimbr. wbch. 176: megeln, meheln.

mad, n., das gemähte oder das zu mähende gras; mäde, f., 1) der streif

grases, der von einem einmaligen durchmähen der wiese daligt, 2) das

stück wiese, welches zu mähen ist; mhd. mäde, schw. f., der Schwaden

beim mähen. Ben.-Mllr. H, 21a; oberlaus, mähde, das gemähte;

Anton, 10,1. niederd. mede, f., wiese, die gemäht wird; Krüger, 61. —

madar, m., mäher, madarin, f., mäherin; mhd. mada3re, daneben

ma'der, meder und meder. Ben.-Mllr. II, 20b. Schm. H, 550.

cimbr. wbch. 145a. Schmid, 369. Stalder, II, 191 f. Schmidt, 106.

Du siggrischer mudar,
dir will i' -s dran:
1* prich dar dein wetzstän ä',

kannst niamar man! Schwzld.

*) Hit Verweisungen und Zusätzen vom Herausgeber.
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